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Sparta bis auf die Perſerkriege .

§. 16 . Spartas Verhältniſſe vor Lykurg .

Im Peloponnes , an den lieblichen Ufern des Eurotas , lag
eine große , alte Stadt ohne Mauern und Thore . Das war

Sparta . Sie war das Haupt der Provinz Lakonien und wurde

mit ihrem Stadtgebiete auch wohl Lacedämon genannt . Bei

der Eroberung der Herakliden war dieſe Provinz den Zwil⸗

lingsſöhnen des Ariſtodemus , dem Prokles und Euryſthͤnes zu⸗

gefallen . Beide regierten gemeinſchaftlich , und Sparta hatte
von der Zeit an beſtändig zwei Könige , den einen aus des

Prokles , den anderen aus des Euryſthenes Stamme . Die Re⸗

gierung dieſer beiden Königshäuſer liefert ein düſteres Bild des

gegenſeitigen Mißtrauens , der Zwietracht und der Grauſamkeit .

Man unterſchied in Lakonien drei Klaſſen Einwohner — Spar⸗

taner , Periöken und Heloten . Die erſte Klaſſe , die ei⸗

gentlichen Dorier , bildeten den Adel des Landes und führten
den Geſammtnamen Spartaner , weil ſie ausſchließlich in

Sparta wohnten . Sie allein waren die Leiter und Beamten

des Staates und gaben ſich außerdem nur mit Waffenübungen ,

Jagd und dem Kriege ab . Allmälig wurden ſie Herren der

übrigen , von den alten Einwohnern , den Argivern , noch beſetz⸗

daeTten Städte und Flecken des Landes . Viele von dieſen wander⸗

8 ten aus . Die Zurückgebliebenen aber , welche ſich den Siegern

unterwarfen , blieben perſönlich frei und Beſitzer ihres Grundes

und Bodens , nur wurden ſie den Spartanern tributpflichtig .
Sie bildeten die zweite Klaſſe der Bewohner von Lakonien

und führten den Namen Lacedämonier oder Periöken d. i.

Landbewohner , weil ſie um Sparta auf dem Lande wohnten .

33
Die Bewohner der Hauptſtadt , die eigentlichen Spartaner , ſa⸗

Sal. hen ſich für die Herren des Landes , die unterworfenen Lakonier

aber für ihre Unterthanen und Erbpächter an . Hart drückte

dieſe das neue Verhältniß , und die Einwohner der Stadt He⸗

los waren die erſten , welche mit gewaffneter Hand ihr altes

Recht wiederforderten . Allein der Verſuch mißlang . Die ſtol⸗

zen Spartaner nahmen aus Rache den Beſiegten nicht nur das

beſchränkte Landeigenthum , ſondern auch ihre perſönliche Frei⸗



heit . Die Heloten wurden nun Sklaven , und ihr Name diente

fortan zur Bezeichnung aller der unglücklichen Lakonier , welche,

durch dieſes traurige Beiſpiel nicht gewarnt , nach ihnen es

wagten , Anſprüche auf ihre frühere Unabhängigkeit geltend zu

machen . ) Dieſe Heloten bildeten als Leibeigene des Staa⸗

tes die dritte Klaſſe .

Bald erhob ſich Zwietracht unter den Bürgern Spartas

ſelbſt . Hier hatten ſich einzelne Familien allmälig faſt in den

ausſchließenden Beſitz aller Ländereien geſetzt ; der größere Theil

der Bürger lebte mit Weib und Kind in der drückendſten Ar⸗

muth . Der übermuth und die Anmaßung der Vornehmen

reizte ſeitdem die ärmere Klaſſe der Bürger wiederholt zum be⸗

waffneten Aufſtande . Die Unordnung wurde noch erhöht durch

den Haß und die Eiferſucht der beiden Könige und ihrer Par⸗

teien unter einander . Bei einem Auftritte dieſer Art wurde

der König Eunomus auf dem Markee erſtochen . Er hinterließ

zwei Söhne , den Polydektes und Lykurg . Der erſtere über⸗

lebte den Vater nicht lange ; deſſen jüngerer Bruder aber , Ly⸗

kurg , entſagte der ihm angebotenen Herrſchaft zu Gunſten

des Kindes , das die Wittwe des Polydektes unter ihrem Her⸗

zen trug . Ja , er wies ſogar , als dieſe ihm insgeheim ihre

Hand anbot , um ihm dadurch den dauernden Beſitz der Königs⸗

macht zu ſichern , unwillig dieſen Antrag zurück und wollte nur

als Vormund die Rechte des künftigen Thronerben ſichern . Und

als die Königin einen Sohn geboren hatte , ließ er ſich das

Kind bringen und zeigte es dem Volke , mit den Worten :

„ Freuet euch Spartaner , euch iſt ein König geboren ! “ Allge —

mein war die Freude , und der Knabe ward deshalb Charilaus

oder Volksfreude genannt . Die beleidigte Königin aber und

deren Verwandten bildeten bald eine Partei gegen Lykurg ,

die ihn veranlaßte , Sparta zu verlaſſen . Sein Plan war ,

auswärtige Staaten zu bereiſen und durch eigene Anſchauung

ſich mit nützlichen Kenntniſſen und Erfahrungen zu bereichern .

1) Herod . VIII . 365. — Es muß unbeſtimmt bleiben , ob der Name

„Heloten “ von dem Orte Helos herrühre , oder vielmehr aus einem

alten Particip des Perfekt . von Blob in paſſiver Bedeutung , faſt

wie Aucög von Joldeh , entſtanden iſt , ſo daß Ereores , ( Heloten )

Gefangene überhaupt bedeutet , wie captivi bei den Römern .
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Zunächſt wandte er ſich nach dem blühenden Kreta , wo noch
die uralten doriſchen Geſetze und Gebräuche ſich kraftvoll und

unverkümmert erhielten . Von Kreta ſoll er ſich nach Klein⸗

aſien gewandt haben und der Erſte geweſen ſein , der die Ge⸗

dichte Homer ' s , die man bisher nur in jenem Lande gekannt
hatte , ſammelte und nach Griechenland brachte . Selbſt nach
Agypten läßt ihn eine Sage wandern .

Während ſeiner Abweſenheit aber hatten die Uneinigkeiten
in ſeiner Vaterſtadt zwiſchen den Königen und dem Volke , und

wiederum zwiſchen den Reichen und Armen , den höchſten Grad

erreicht . Das Willkürliche und Zufällige , das nach und nach
in alle Verhältniſſe gekommen war , hatte das Bedürfniß einer

feſten Beſtimmung bei Allen gleich fühlbar gemacht . Alle riefen
den Lykurg , dem ſein Rang und ſeine Reiſen hohes Anſehen
verliehen , nach Sparta zurück , damit er die verworrenen Ver⸗

hältniſſe der bedrängten Vaterſtadt von Neuem ordne und ge⸗

ſetzlich beſtimme . Lykurg folgte der Einladung , wandte ſich

jedoch , ehe er zurückkehrte , an das von den Doriern ſo hoch
verehrte Orakel zu Delphi , um durch deſſen Ausſpruch ſeinen

vorzunehmenden Einrichtungen ein höheres Anſehen zu verſchaf⸗
fen . Er erhielt die Antwort , daß es ihm, der mehr Gott als

Menſch ſei , nach dem Willen der Götter vergönnt ſein ſolle ,
die beſte aller Regierungsformen in ' s Leben zu rufen . So em⸗

pfohlen und ermuthiget kehrte er nach Sparta zurück und be⸗

gann hier , im Einverſtändniſſe mit den beſten und einflußreich⸗
ſten Bürgern , ſein großes Werk . Gewiß darf man aber an⸗

nehmen , daß Lykurg nicht eine ganz neue Verfaſſung ein⸗

führte , wie denn überhaupt der wahre Geſetzgeber nicht ſelbſt
etwas Neues erfindet , ſondern nur die Bedürfniſſe der Geſell⸗

ſchaft entdeckt und ausſpricht . Die altdoriſchen Sitten und Ein⸗

richtungen , die auch im Nationalcharakter der doriſchen Spar⸗
taner tiefe Wurzel geſchlagen , aber unter dem Zwieſpalt im

Innern des Landes manche Veränderungen erlitten hatten , führte
er wieder ein , ſuchte ſie neu zu beleben und dem Charakter
ſeiner Mitbürger und den Verhältniſſen der Zeit anzupaſſen .
Und eben daraus , daß er nur etwas Altes , Nationales wieder⸗

herſtellte und dieſem neues Leben und friſche Kraft durch ge⸗

ſetzliche Ordnung gab , wird es uns begreiflich , daß ſeine Mit⸗
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bürger ſich leicht in ſeine Einrichtungen fügten . Auf ſolche N

Weiſe betrachtet , verlieren auch ſeine Geſetze ſelbſt viel von ih⸗ n

rem wunderſamen und unwahrſcheinlichen Charakter . Daß übri⸗ ihrb

gens dem Lykurg bei ſeinen Einrichtungen in Sparta die Ver⸗ hult

faſſung des Minos auf Kreta , welche ſchon von Homer als eine 976
von der Gottheit ausgegangene bezeichnet wird , als Muſter vor⸗ ultn

geſchwebt habe , unterliegt wohl keinem Zweifel . In der Ver⸗ Feant

faſſung des Lykurg ſelbſt aber muß uns Manches dunkel blei⸗ fel

ben , da ſeine Geſetze noch nicht ſchriftlich aufgezeichnet , ſondern her

in kurzen , durch die Ausſprüche des delphiſchen Gottes geweihten iſ

Formeln ( §7/10 %8) dem Gedächtniſſe und dem Herzen anver⸗ ſol

traut wurden . S5g

§. 17 . Die lykurgiſche Verfaſſung .
888 . vor Chr .

Staatsverfaſſung . — In der eigentlichen Form der ut

Verfaſſung des Staates ward wenig verändert . Zwei Kö⸗ fſt

nige aus dem bisher herrſchenden Geſchlechte blieben Führer nei

im Kriege und erſte Staatsbeamte im Frieden . Im Kriege war on

die Macht dieſer Könige faſt unumſchränkt , im Frieden dagegen nit

unerheblich . Die oberſte Verwaltungsbehörde war die Geru⸗ inm

ſia , oder der Rath der Alten ( ) 7ο⁰rnes , wie der römiſche Se⸗ Jö

natus von senes . ) Er beſtand aus den beiden Königen , die ſihr

den Vorſitz führten und aus acht und zwanzig Mitgliedern , die full

mindeſtens ſechzig Jahre alt und die tugendhafteſten der Bür⸗

gerſchaft ſein mußten . Sie wurden vom Volke auf Lebenszeit 1

gewählt . Die Art und Weiſe des Wählens war ſeltſam . Die ni

Wahlkandidaten zeigten nach einander ſich der Verſammlung , ml

während in einem anſtoßenden Gemache gewiſſe Richter ſich be⸗

fanden , die den Zuruf des Volkes hören konnten , ohne daß

ihnen der Wahlkandidat ſelbſt zu Geſichte kam . Denjenigen , von

welchem ſie glaubten , daß ihm der lauteſte Volkszuruf zu Theil

geworden war , traf die Wahl . Die urſprüngliche Obliegen⸗
heit der Geruſia beſtand darin , daß ſie allgemeine Staatsſachen
zur Mittheilung an die Volksverſammlung vorbereitete und die

Staatsverwaltung im Ganzen leitete ; jedes Mitglied hatte bei
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